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Tec Beutel Refle  Jerie eligion. zwischen diesen beiden Trie  räften,
eitrage ZUTI Geschichte des Protestantis- WwIe S1E Friedrich Nicolai in seinem RO-
INUS, übingen: ohr iebeck 2007, X 3 INan „DEDaldus Nothanker‘ vorgelegt hat,
348 SBN 90/8-23.16-149219-8 WOTNI| sich „Aufklärung und Pietismus

auf dem Weg nach Berlin“- be-
Im vorliegenden Band versammelt der en Vor diesem Hintergrund leuchtet
Munsteraner Kirchenhistoriker VeCI- dann die Gestalt Spaldings als „Bahn-
schiedene tudien AUus der eıt VOonNn 1998 recher der Moderne“ auf. Durch
bis 2006 Fast alle sind schon einmal VEr - dessen literarische Verarbeitung VONn

öffentlicht DIie einzige Ausnahme bildet Dietistischen Frömmigkeitsimpulsen
assend zZu Erscheinungsjahr der un: aufgeklärten Modernisierunger{or-

ammlung eın Aufsatz über Paul (jer- dernissen die eligion ergibt sich ıne
arı und den Berliner Kirchenstreit. Miıt Förderung der „religionstheologischen
seinen Beitragen dokumentiert seın Reflexionsarbeit”, In welcher „das
breites Interesse der Geschichte des Schlüsselthema der Aufklärungstheolo-
VProtestantismus VOon der Reformation bis gie erDIiic. Sie stellt für den VT
ZUT Wende Vo Zzu Jahrhundert, das Differenzmoment der sachge-
die das Vorwort den „Mutterboden mä{fßen Verhältnis VOon Vernunft und Of-
des modernen Protestantismus” fenbarung Orientierten Übergangstheo-
Die Aufsätze sind nach Maisgabe der in ogie dar („Spalding und (i0eze und die
ihnen verhandelten Gegenstände chro- ‚Bestimmung des Menschen”, 86-209)
nologisch geordnet und reichen VvVon Lu- ugleic bildet S1e die Grundlage für
thers Berührung mıiıt Michael ase ıne praktische Reform der Frömmig-
bis Wilhelm Heinrich Wackenroders keit ein Unternehmen, das nicht NUuUT:

Verhältnisbestimmung VOIn uns und die Predigt sondern auch die Person des
eligion Ende des Jahrhunderts Predigers als Mittel seiner Verwirkli-

Da{fß €1 gul wel Drittel des Bandes chung 1n nspruc nımm („Gebessert
VON der intensıven Beschäftigung des Vfs und Zzu Himmel üchtig gemacht”,
mıit der Aufklärungszeit ZCUSCNH, ist eben- 210—-236). DDIie Wirksamkeit VoOon palding

wenig erstaunlich W Ie der Umstand, wird VO.  — 1m NSCHILV beleuchtet,
da{fß in diesem Rahmen dem eologen wobei Herders kritische Abgrenzung
Johann oachim palding besondere Von Spaldings Predigtkonzeption schil-
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Insge- dert (» Herder un: Spalding”, 237-265)
sSamt bieten die tudien dieses e1ıls einen und sich der vertiefenden Aneignung des
1NDI1IC In die Vorarbeiten der a- Religionsbegriffs Spaldings Urc Schlei-
rungsdeutung, die mittlerweile ermacher zuwendet („Aufklärer höherer
dernorts In einer ausführlichen esamt- rdnung?‘, 266-298), dessen ‚Reden
darsteliung vorgelegt hat (Aufklärung über die Religion' auch als Von Wak-
ıIn Deutschland, Göttingen So kenroders „Herzensergießungen eines
entwickelt In der Studie „Spener Uun: kunstliebenden Klosterbruders” inspl-
die Aufklärung‘_ die These VO.:  - riert ansıeht („Kunst als Manifestation
spannungsreichen und vielfältigen Bezu- des Unendlichen”, 299-326).
pCNn zwischen Pietismus und Aufklärung, Weiıt weniger geSCHiOSseN kommen die
deren institutionelles Konfliktpotential Auftsätze des ersten Drittels der Samm-
ın der Studie „Causa Wolfhana”“ 25-16' lung stehen. Neben eiıner Studie Zu
hervor ireten äßt Mit erheblich srößerer Bibelgebrauch Dei Luther („Biblischer
Sympathie schildert der Vf. die ironisch- ext und theologische Theoriebildung
literarische Behandlung des on In Luthers Schrift ‚Von weltlicher Ober-
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zwischen diesen beiden Triebkräften, 
wie sie Friedrich Nicolai in seinem Ro- 
m an ,Sebaldus N othanker vorgelegt hat, 
womit sich ״Aufklärung und  Pietismus 
auf dem Weg nach Berlin“ (170-185) be- 
finden. Vor diesem H intergrund leuchtet 
dann die Gestalt Spaldings als ״Bahn- 
brecher der M oderne“ (186) auf. Durch 
dessen literarische Verarbeitung von 
pietistischen Frömmigkeitsimpulsen 
und aufgeklärten M odernisierungerfor- 
dernissen an die Religion ergibt sich eine 
Förderung der ״religionstheologischen 
Reflexionsarbeit“, in welcher B. ״ das 
Schlüsselthema der Aufklärungstheolo- 
gie“ (209) erblickt. Sie stellt für den Vf. 
das Differenzmoment zu der am  sachge- 
m äßen Verhältnis von Vernunft und Of- 
fenbarung orientierten Übergangstheo- 
logie dar (״ Spalding und Goeze und  die 
,Bestimmung des Menschen “, 186-209). 
Zugleich bildet sie die Grundlage für 
eine praktische Reform der Frömmig- 
keit -  ein Unternehmen, das nicht nur 
die Predigt sondern auch die Person des 
Predigers als Mittel zu seiner Verwirkli- 
chung in Anspruch nim m t (״Gebessert 
und zum Him m el tüchtig gemacht“, 
210-236). Die W irksam keit von Spalding 
w ird von B. im Anschluß beleuchtet, 
wobei er Herders kritische Abgrenzung 
von Spaldings Predigtkonzeption schil- 
dert (״Herder und Spalding“, 237-265) 
und sich der vertiefenden Aneignung des 
Religionsbegriffs Spaldings durch Schlei- 
ermacher zuwendet (״Aufklärer höherer 
O rdnung?“, 266-298), dessen ״Reden 
über die Religion“ B. auch als von Wak- 
kenroders ״Herzensergießungen eines 
kunstliebenden Klosterbruders“ inspi- 
riert ansieht (״Kunst als M anifestation 
des Unendlichen“, 299-326).

Weit weniger geschlossen kommen die 
Aufsätze des ersten Drittels der Samm- 
lung zu stehen. Neben einer Studie zum 
Bibelgebrauch bei Luther (״Biblischer 
Text und theologische Theoriebildung 
in Luthers Schrift ,Von weltlicher Ober-

Albrecht Beutel: Reflektierte Religion.
Beiträge zur Geschichte des Protestantis- 
mus, Tübingen: M ohr Siebeck 2007, XI, 
348 S. -  ISBN 9 7 8 1 4 9 2 1 9 - 8 ־3־16־ .

Im  vorliegenden Band versammelt der 
M ünsteraner K irchenhistoriker ver- 
schiedene Studien aus der Zeit von 1998 
bis 2006. Fast alle sind schon einm al ver- 
öffentlicht. Die einzige Ausnahm e bildet 
-  passend zum  Erscheinungsjahr der 
Sammlung -  ein Aufsatz über Paul Ger- 
hardt und den Berliner Kirchenstreit. M it 
seinen Beiträgen dokum entiert B. sein 
breites Interesse an der Geschichte des 
Protestantism us von der Reformation bis 
zur Wende vom 18. zum  19. Jahrhundert, 
die -  so das Vorwort -  den ״M utterboden 
des m odernen Protestantism us“ bilde. 
Die Aufsätze sind nach Maßgabe der in 
ihnen verhandelten Gegenstände chro- 
nologisch geordnet und reichen von Lu- 
thers Berührung m it Michael Kohlhase 
bis zu W ilhelm Heinrich W ackenroders 
Verhältnisbestim m ung von Kunst und 
Religion am Ende des 18. Jahrhunderts.

Daß dabei gut zwei Drittel des Bandes 
von der intensiven Beschäftigung des Vf.s 
m it der Aufklärungszeit zeugen, ist eben- 
so wenig erstaunlich wie der Umstand, 
daß in diesem Rahmen dem Theologen 
Johann Joachim Spalding besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Insge- 
samt bieten die Studien dieses Teils einen 
Einblick in die Vorarbeiten der Aufklä- 
rungsdeutung, die B. mittlerweile an- 
dernorts in einer ausführlichen Gesamt- 
darstellung vorgelegt hat (Aufklärung 
in Deutschland, Göttingen 2006). So 
entwickelt er in der Studie ״Spener und 
die Aufklärung“ (101-124) die These von 
spannungsreichen und vielfältigen Bezü- 
gen zwischen Pietismus und Aufklärung, 
deren institutionelles Konfliktpotential er 
in der Studie ״Causa Wolffiana“ (125-169) 
hervor treten läßt. Mit erheblich größerer 
Sympathie schildert der Vf. die ironisch- 
literarische Behandlung des Konflikts
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keit,; WwIe weıt INan ihr Gehorsam schul- Dem schön gesetizten Band sind eın
dig sEe1 1 die exemplarisch Personenregister und eın Sachregister
und mıiıt eigenem Register (45 der beigesellt. Auch außerlich ädt dieser

Aufsatzban damit ZUT Lektüre der e1ın-Obrigkeitsschrift die theologisc viel-
fältige Inanspruchnahme Von Bibelstel- zelinen Detailstudien e1in. Diese sind 1M -
len ZU[rE Argumentationsunterstützung Imner höchst lehrreich und erschließend,
urc Luther vorstellt, und einer Dar- und die miıt ihnen verbrachte eit enf-
stellung der Homiletik Johann Benedikt für den Leser ebenfalls nicht des
Carpzovs („Aphoristische Homileti Unterhaltungswertes, Was der sehr
66-83 r! in den restlichen drei Auf- angenehmen Wissenschaftsprosa des
saätzen als OL1IV das (Jewissen hervor. Vf.s ijeg
SO schildert der Aufsatz „Luther und
ase  66 (1-2 die difterenzierte Stel- Christopher Voigt-Goy
lungnahme Luthers dem Unrecht
erle1ıdenden, überreagierenden und
sCNLIEeIS1I1C. ZU berüchtigten Straftäter
werdenden Michael ase als eispie. esta Heliso: Pıstis and the Righteous
der seelsorgerlichen Arbeit Luthers, die One udy of Romans 1:1/ agalinst the
das (jewlssen 1n se1iner unmittelbaren Background of Scripture and Second
„Je konkreten Not als VOFr (ott stehend”“ Temple Judaism, übingen: ohr SIie -
17} dem einzelnen verständlich beck 2007, 29°) ISBN 9078-3-16-149253-
chen sucht Die theologische Dimension (Wissenschaftliche Untersuchungen

zu Neuen Testament 1/235)des Gewissensbegrifts rückt In seiner
Darstellung des Streits über die Recht-
fertigungslehre in den Mittelpunkt, den Miıt Kom 1, 17 widmet sich Heliso, Do-
Martin Chemnitz ıIn seinem „Examen’ zent 1 der Ethiopian Graduate School of
des tridentinischen Konzils („Ge- Theology in 15 eDa, dem Bibelvers,
wi1issensnot un: Glaubenstrost“”, _ dem Martin Luther se1in Rechtferti-
Wie nicht 1Ur die Auseinandersetzung gungsverständnis begrifflich festmachte.
mıiıt dem Katholizismus, sondern auch Folgerichtig bildet Luthers Zugang auch
die tolerante Öffnung zu reformierten den Ausgangspunkt der Untersuchung
Protestantismus als Gewissensbeschwe- (5—8) er Reformator hat den aulini-
[ung bei Lutheranern wahrgenommen schen Schriftbeweis AUS Hab 2) anthro-
werden konnte, schildert der Vf. Bei- pologisch verstanden: Der Gerechte ist
spie. Paul Gerhardts („Kirchenordnung demnach jeder Mensch, der aufgrun

se1nes aubens das Leben erhält Dieseund Gewissenszwang”, 84-100), wobei
der teilweise noch immer verbreite- anthropologische Lesart Von Röm 1) hat

ten These entgegentritt, der preußische sich zufoige in der Exegese auf breiter
Oonarch habe 1 seiner Toleranzpolitik Linie durchgesetzt, auch da INa  — 1im
antilutherische Absichten gehegt „Be- konkreten Verständnis der Gerechtigkeit
achtung verdient dessen die irenl- (jottes andere Wege als der Reformator
sche Konzilianz, mıt der CI sich ın dem eingeschlagen hat (vgl den Überblick
Antagonismus Von Kirchenordnung und über die Forschungspositionen
Gewissensfreiheit immer wieder in- will dagegen ıne christologische

Lesart des Habakukzitats stark machen:dividuelle Feinabstimmung bemühte”
99) Da{iß diese ühe erhar'! VOI- Der Gerechte sel Christus, der aufgrun
eblich Wäl);, lag ohl auch dessen cha- seiner Jreue, die konkret als Lebens-

„faithfulness-to-deat  :rakterlicher Disposition. hingabe oder
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Dem schön gesetzten Band sind ein 
Personenregister und  ein Sachregister 
beigesellt. Auch äußerlich lädt dieser 
Aufsatzband dam it zur Lektüre der ein- 
zelnen Detailstudien ein. Diese sind im- 
m er höchst lehrreich und  erschließend, 
und die m it ihnen verbrachte Zeit ent- 
behrt für den Leser ebenfalls nicht des 
Unterhaltungswertes, was an der sehr 
angenehm en W issenschaftsprosa des 
Vf.s liegt.

Christopher Voigt-Goy

Desta Heliso: Pistis and the Righteous 
One. A Study of Romans 1:17 against the 
Background of Scripture and Second 
Temple Judaism, Tübingen: M ohr Sie- 
beck 2007,292 S. -  ISBN 978-3-16-149253- 
2 (Wissenschaftliche Untersuchungen 
zum  Neuen Testament 11/235).

Mit Röm 1,17 widm et sich Heliso, Do- 
zent an der Ethiopian Graduate School of 
Theology in Addis Abeba, dem Bibelvers, 
an dem M artin  Luther sein Rechtferti- 
gungsverständnis begrifflich festmachte. 
Folgerichtig bildet Luthers Zugang auch 
den Ausgangspunkt der Untersuchung 
(5-8). Der Reformator hat den paulini- 
sehen Schriftbeweis aus Hab 2,4 anthro- 
pologisch verstanden: Der Gerechte ist 
dem nach jeder Mensch, der aufgrund 
seines Glaubens das Leben erhält. Diese 
anthropologische Lesart von Röm 1,17 hat 
sich H. zufolge in der Exegese auf breiter 
Linie durchgesetzt, auch da wo m an im 
konkreten Verständnis der Gerechtigkeit 
Gottes andere Wege als der Reformator 
eingeschlagen hat (vgl. den Überblick 
über die Forschungspositionen 26-34).

H. will dagegen eine christologische 
Lesart des Habakukzitats stark machen: 
Der Gerechte sei Christus, der aufgrund 
seiner Treue, die H. konkret als Lebens- 
hingabe oder ״ faithfulness-to-death“

keit, wie weit m an ih r Gehorsam schul- 
dig sei‘ [1523]“, 21-46), die exemplarisch 
und m it eigenem Register (45 f.) an der 
Obrigkeitsschrift die theologisch viel- 
fähige Inanspruchnahm e von Bibelstel- 
len zur A rgum entationsunterstützung 
durch Luther vorstellt, und einer Dar- 
Stellung der H om iletik Johann Benedikt 
Carpzovs (״Aphoristische H om iletik“, 
66-83) tr itt in den restlichen drei Auf- 
sätzen als Motiv das Gewissen hervor. 
So schildert der Aufsatz ״Luther und 
Kohlhase“ (1-20) die differenzierte Stel- 
lungnahm e Luthers zu dem Unrecht 
erleidenden, überreagierenden und 
schließlich zum berüchtigten Straftäter 
werdenden Michael Kohlhase als Beispiel 
der seelsorgerlichen Arbeit Luthers, die 
das Gewissen in seiner unm ittelbaren 
je konkreten Not als vor G״ ott stehend“ 
(17) dem einzelnen verständlich zu ma- 
chen sucht. Die theologische Dimension 
des Gewissensbegriffs rückt B. in seiner 
Darstellung des Streits über die Recht- 
fertigungslehre in den M ittelpunkt, den 
M artin  Chem nitz in seinem ״Examen“ 
des tridentinischen Konzils füh rt (״Ge- 
wissensnot und Glaubenstrost“, 47-65). 
Wie nicht nur die Auseinandersetzung 
m it dem Katholizismus, sondern auch 
die tolerante Öffnung zum  reform ierten 
Protestantism us als Gewissensbeschwe- 
rung bei Lutheranern wahrgenom m en 
werden konnte, schildert der Vf. am  Bei- 
spiel Paul Gerhardts (״K irchenordnung 
und Gewissenszwang“, 84-100), wobei 
er der teilweise noch im m er verbreite- 
ten These entgegentritt, der preußische 
M onarch habe in seiner Toleranzpolitik 
antilutherische Absichten gehegt: ״Be- 
achtung verdient statt dessen die ireni- 
sehe Konzilianz, m it der er sich in dem 
Antagonismus von K irchenordnung und 
Gewissensfreiheit im m er wieder um  in- 
dividuelle Feinabstim m ung bem ühte“ 
(99). Daß diese M ühe an G erhardt ver- 
geblich war, lag wohl auch an dessen cha- 
rakterlicher Disposition.


